
grund einer fortschreitenden Umweltzer-
störung betonte der Europarat bereits vor 
50 Jahren, dass „die Unterrichtung und Aus-
bildung über Fragen der natürlichen Umge-
bung auszudehnen und zu verbessern [sei]“ 
(Europarat 1970, S. 4). Bezogen auf die be-
rufliche Erstausbildung schlägt sich diese 
Maßgabe in den Folgejahren in Empfehlun-
gen des BIBB-Hauptausschusses nieder.

Eine erste Empfehlung im Jahr 1980 bezieht 
sich auf die Formulierung berufsspezifi-
scher Lernziele zur Energieeinsparung. Sie 
wird im Jahr 1988 erweitert durch die be-
rufsspezifische Einbeziehung von Fragen 
des Umweltschutzes, die Einsichten in die 
konkreten Zusammenhänge zwischen Be-
rufsausübung und möglichen Auswirkun-
gen auf die Umwelt vermitteln sollen. Im 
Jahr 1991 wird ergänzt, dass die Relevanz 
eines Berufs bereits im Antragsgespräch zu 
einem Ordnungsverfahren durch einen ei-
genständigen Eckwert „Umweltschutz“ 
darzulegen ist. Aufgrund der wachsenden 
gesellschaftlichen Relevanz entstand 
schließlich die standardisierte Berufsbild-
position „Umweltschutz“, die seit 1998 ei-
genständiger Teil des Berufsprofils eines 
modernisierten oder neu entwickelten Aus-
bildungsberufes ist.

Im Laufe der vergangenen beiden Jahrzehn-
te hat sich der Umweltschutz über die Be-
rücksichtigung ökologischer Zusammen-
hänge hin zum Konstrukt Nachhaltigkeit 
mit den Dimensionen Ökologie, Ökonomie 
und Soziales weiterentwickelt. Vor dem 
Hintergrund der Notwendigkeit eines vor-
ausschauenden (beruflichen) Handelns ist 
der eher reaktiv ausgerichtete Umwelt-
schutz ordnungspolitisch zwar nicht obso-
let, Anforderungen an berufliches Handeln 
im Kontext von Nachhaltigkeit (vgl. Biebeler 
et al. 2020) lassen sich damit jedoch nicht 
mehr adäquat abbilden. Darüber hinaus ha-
ben fortschreitende Digitalisierung und 
Vernetzung die Arbeitswelt in den vergan-
genen Jahren in einer Art und Weise verän-
dert (vgl. Bretschneider 2019), auf die ord-
nungspolitisch ebenfalls reagiert werden 
musste.

Modernisierte Standards
Mit dem Ziel einer Überarbeitung der Stan-
dards wurde im Frühjahr 2020 eine Arbeits-
gruppe durch den Hauptausschuss des 
Bundesinstituts für Berufsbildung (BIBB) 
eingesetzt, die sich aus Vertretern und Ver-
treterinnen der Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer sowie des Bundes und der Länder zu-
sammensetzte. Mit der konsensualen Neu-
fassung der Standards werden bewährte In-
halte weiterhin berücksichtigt, zukünftig 
jedoch erweitert (s. Tabelle). So wurden „Be-
rufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht“ 
sowie „Aufbau und Organisation des Aus-
bildungsbetriebes“ zu einer Position ver-

Tabelle:  Modernisierte Standardberufsbildpositionen im Überblick

1. Organisation des Ausbildungsbetriebes, Berufsbildung sowie Arbeits- und Tarifrecht

a) den Aufbau und die grundlegenden Arbeits- und Geschäftsprozesse des  
Ausbildungsbetriebes erläutern

b) Rechte und Pflichten aus dem Ausbildungsvertrag sowie Dauer und Beendigung  
des Ausbildungsverhältnisses erläutern und Aufgaben der im System der dualen 
Berufsausbildung Beteiligten beschreiben

c) die Bedeutung, die Funktion und die Inhalte der Ausbildungsordnung und des 
betrieblichen Ausbildungsplans erläutern sowie zu deren Umsetzung beitragen

d) die für den Ausbildungsbetrieb geltenden arbeits-, sozial-, tarif- und 
mitbestimmungsrechtlichen Vorschriften erläutern

e) Grundlagen, Aufgaben und Arbeitsweise der betriebsverfassungs- oder  
personalvertretungsrechtlichen Organe des Ausbildungsbetriebes erläutern

f) Beziehungen des Ausbildungsbetriebes und seiner Beschäftigten zu  
Wirtschaftsorganisationen und Gewerkschaften nennen

g) Positionen der eigenen Entgeltabrechnung erläutern
h) wesentliche Inhalte von Arbeitsverträgen nennen
i) Möglichkeiten des beruflichen Aufstiegs und der beruflichen  

Weiterentwicklung erläutern

2. Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

a) Rechte und Pflichten aus den berufsbezogenen Arbeitsschutz- und Unfallverhütungs-
vorschriften kennen und diese Vorschriften anwenden

b) Gefährdungen von Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz und  
auf dem Arbeitsweg prüfen und beurteilen

c) sicheres und gesundheitsgerechtes Arbeiten erläutern
d) technische und organisatorische Maßnahmen zur Vermeidung von Gefährdungen  

sowie von psychischen und physischen Belastungen für sich und andere,  
auch präventiv, ergreifen

e) ergonomische Arbeitsweisen beachten und anwenden
f) Verhaltensweisen bei Unfällen beschreiben und erste Maßnahmen  

bei Unfällen einleiten
g) Vorschriften des vorbeugenden Brandschutzes anwenden sowie Verhaltensweisen bei 

Bränden beschreiben und Maßnahmen zur Brandbekämpfung ergreifen

3. Umweltschutz und Nachhaltigkeit

a) Möglichkeiten zur Vermeidung betriebsbedingter Belastungen für Umwelt und  
Gesellschaft im eigenen Aufgabenbereich erkennen und zu deren Weiterentwicklung 
beitragen

b) bei Arbeitsprozessen und im Hinblick auf Produkte, Waren oder Dienstleistungen, 
Materialien und Energie unter wirtschaftlichen, umweltverträglichen und sozialen 
Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit nutzen

c) für den Ausbildungsbetrieb geltende Regelungen des Umweltschutzes einhalten
d) Abfälle vermeiden sowie Stoffe und Materialien einer umweltschonenden 

Wiederverwertung oder Entsorgung zuführen
e) Vorschläge für nachhaltiges Handeln für den eigenen Arbeitsbereich entwickeln
f) unter Einhaltung betrieblicher Regelungen im Sinne einer ökonomischen,  

ökologischen und sozial nachhaltigen Entwicklung zusammenarbeiten und 
adressatengerecht kommunizieren

4. Digitalisierte Arbeitswelt

a) mit eigenen und betriebsbezogenen Daten Dritter umgehen und dabei die Vorschriften 
zum Datenschutz und zur Datensicherheit einhalten

b) Risiken bei der Nutzung von digitalen Medien und informationstechnischen Systemen 
einschätzen und bei deren Nutzung Regelungen einhalten

c) ressourcenschonend, adressatengerecht und effizient kommunizieren sowie Kommuni-
kationsergebnisse dokumentieren

d) Störungen in Kommunikationsprozessen erkennen und zu ihrer Lösung beitragen
e) Informationen in digitalen Netzen recherchieren und aus digitalen Netzen beschaffen 

sowie Informationen, auch fremde, prüfen, bewerten und auswählen
f) Lern- und Arbeitstechniken sowie Methoden des selbstgesteuerten Lernens anwenden,  

digitale Medien nutzen und Erfordernisse des lebensbegleitenden Lernens erkennen und 
ableiten

g) Aufgaben zusammen mit Beteiligten, einschließlich der Beteiligten anderer Arbeits- und 
Geschäftsbereiche, auch unter Nutzung digitaler Medien, planen, bearbeiten und gestal-
ten

h) Wertschätzung anderer unter Berücksichtigung gesellschaftlicher Vielfalt praktizieren

Fundament für 
kompetentes Handeln
Kompetenzen im Umgang mit Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung sind mittlerweile unverzichtbarer Bestandteil der dualen 
Berufsausbildung. Vor diesem Hintergrund sind nun die Stan-
dardberufsbildpositionen der betrieblichen Ausbildungsrah-
menpläne insgesamt modernisiert worden. 

Standardberufsbildpositionen haben Aus-
bildungsinhalte zum Gegenstand, die für 
alle anerkannten Ausbildungsberufe im du-
alen System gleichermaßen von Bedeutung 
sind und im Zusammenhang mit den jeweils 
berufsprofilgebenden Kompetenzen integ-
rativ vermittelt werden. Ausgehend von ei-
ner kurzen Darstellung der Entstehung von 
Standardberufsbildpositionen am Beispiel 
des Umweltschutzes werden deren Struktur 
und Inhalte vorgestellt. Ergänzend wird der 
Blick zudem auf Erläuterungen für die prak-
tische Umsetzung gerichtet.

Unabhängig vom anerkannten Ausbil-
dungsberuf lassen sich Ausbildungsinhalte 
identifizieren, die einen derart grundlegen-
den Charakter besitzen, dass sie für jede 
qualifizierte Fachkraft ein unverzichtbares 
Fundament kompetenten Handelns dar-
stellen. Als sogenannte Standardberufsbild-
positionen sind diese Inhalte im jeweiligen 

Berufsbild und betrieblichen Ausbildungs-
rahmenplan immer im Anschluss an die be-
rufsprofilgebenden Fertigkeiten, Kenntnis-
se und Fähigkeiten verankert und im Zu-
sammenhang mit diesen „während der ge-
samten Ausbildung“ zu vermitteln. Bei 
diesen Standards handelt es sich bislang um 
die beiden Positionen „Sicherheit und Ge-
sundheitsschutz bei der Arbeit“ und „Um-
weltschutz“ sowie für den gewerblich-tech-

nischen Bereich zusätzlich um „Berufsbil-
dung sowie Arbeits- und Tarifrecht“ sowie 
„Aufbau und Organisation des Ausbildungs-
betriebes“.

Beispiel Umweltschutz 
Die zeitliche Entwicklung dieser Berufsbild-
positionen lässt sich beispielhaft am „Um-
weltschutz“ verdeutlichen. Vor dem Hinter-
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BIBB-Hauptausschussempfehlung 172  
mit Erläuterungen:  
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/ 
HA172.pdf,  
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/ 
HA_Erlaeuterungen-der-integrativ-zu- 
vermittelnden-Fertigkeiten-Kenntnisse-und- 
Faehigkeiten.pdf 

Die Berufsbildposition „Umweltschutz“ ist um den Begriff „Nachhaltigkeit“ erweitert worden.
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Der Bildungsgang mit Schwerpunkt Ökolo-
gischer Landbau ist noch jung: Erst im 
Schuljahr 2019/2020 ist die Fachschule für 
Landwirtschaft Haldensleben an ihrer Au-
ßenstelle in Salzwedel damit an den Start 
gegangen. Im gesamten nordostdeutschen 
Raum ist der Bildungsgang eines von nur 
zwei Angeboten, die den Fokus auf den 
Ökolandbau legen. Dabei handelt es sich 

Fachschule  
Haldensleben 
Wirtschafter/-in und Agrarbetriebswirt/-in mit Schwerpunkt 
Ökologischer Landbau – diese Abschlüsse können in einem 
neuen Bildungsgang der Fachschule für Landwirtschaft Hal-
densleben erreicht werden. In Sachsen-Anhalt ist es bislang 
das einzige Angebot dieser Art.

schmolzen und beispielsweise um das Er-
läutern grundlegender Arbeits- und Ge-
schäftsprozesse des Ausbildungsbetriebes, 
des Ausbildungsplans und der eigenen Ent-
geltabrechnung erweitert.

Zur „Sicherheit und Gesundheit bei der Ar-
beit“ ist neben dem Prüfen und Beurteilen 
von Gefährdungen am Arbeitsplatz nun 
auch der Arbeitsweg zusätzlich aufgenom-
men. Ebenso ist sicheres und gesundheits-
gerechtes Arbeiten zu erläutern. Im Zuge 
der Erweiterung von „Umweltschutz“ um 
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um ein Projekt, mit dem die Landesregie-
rung Sachsen-Anhalt einen Teil des Koaliti-
onsvertrags umsetzt: Um erstmals Fach-
kräfte speziell für den Ökolandbau auszu-
bilden, haben das CDU-geführte Ministeri-
um für Bildung und das von Bündnis 90/Die 
Grünen geführte Ministerium für Landwirt-
schaft, Umwelt und Energie eine Kooperati-
onsvereinbarung geschlossen.

Zukunftsfaktor „Öko“
Mit neun Schülerinnen und Schülern, die 
sich in einem Jahr Vollzeitunterricht zu 
staatlich geprüften Wirtschaftern und Wirt-
schafterinnen, Schwerpunkt Ökologischer 
Landbau (Stufe I), ausbilden ließen, hat der 
neue Bildungsgang im August 2019 seine 
Arbeit aufgenommen. Fünf der Absolven-

„Nachhaltigkeit“ ist die Nutzung von Pro-
dukten, Waren oder Dienstleistungen, Ma-
terialien und Energie um das Berücksichti-
gen und Abwägen der drei Dimensionen 
von Nachhaltigkeit ergänzt worden. Proak-
tives Handeln soll zudem durch das Entwi-
ckeln von Vorschlägen für nachhaltiges 
Handeln im eigenen Arbeitsbereich ange-
regt werden. Hierbei sind etwa Vor- und 
Nachteile von Optimierungsansätzen und 
Handlungsalternativen zu berücksichtigen.

Als vollkommen neuer Standard wurde die 
„Digitalisierte Arbeitswelt“ aufgenommen. 
Hier geht es einerseits um den Umgang mit 
digitalen Medien, Daten, Datensicherheit 
und Datenschutz, darüber hinaus sind aber 
auch kommunikative und soziale Kompe-
tenzen sowie gesellschaftliche Vielfalt und 
der wertschätzende Umgang miteinander 
berücksichtigt.

Ausblick
Diese Standardberufsbildpositionen sind in 
allen ab dem 1. August 2021 in Kraft treten-
den modernisierten und neu entwickelten 
anerkannten Ausbildungsberufen verbind-
lich zu verwenden. Dem Grundsatz der 
Technikoffenheit folgend, stellen sie auf der 
Verordnungsebene den inhaltlich kleinsten 
gemeinsamen Nenner dar, der in Abhängig-
keit von berufs- oder branchenspezifischen 
Besonderheiten in den berufsprofilgeben-
den Inhalten erweitert werden kann. Im 
Rahmen von Ordnungsverfahren ist dies 
fallweise zu prüfen. Ein Beispiel hierfür ist 

etwa die Berücksichtigung von Nachhaltig-
keit in der modernisierten Ausbildungsord-
nung zum Hauswirtschafter und zur Haus-
wirtschafterin (vgl. Bretschneider et al. 
2020).

Für die Umsetzung der Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten in der praktischen 
Ausbildung wurde eine Erläuterung für die 
BIBB-Reihe „Ausbildung gestalten“ erar-
beitet, die – gemeinsam mit den moderni-
sierten Standardberufsbildpositionen – im 
Dezember 2020 im Rahmen einer Haupt-
ausschussempfehlung des BIBB veröffent-
licht wurde (s. Info Seite 26). Als Teil der 
Implementation ist darüber hinaus die Er-
arbeitung einer Informationsbroschüre so-
wie einer Videoreihe mit beispielhaften be- 
trieblichen Umsetzungskonzepten vorge-
sehen, welche über das Ausbilderforum  
„foraus.de“ veröffentlicht wird.�
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Bei der Berufsbildposition „Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit“ ist die 
Gefährdungsbeurteilung nun auch für den 
Arbeitsweg durchzuführen.
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